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Rauschgi ft banden
aus Westafri ka

beherrschen neuer di ngs
den l uxe mbur gi schen

Drogen markt.
Si e verkaufen Kokai n zu

ni edri gen Pr ei sen.

 " Rauc hen ver bot en. " Wer
Syl vai n Si l berei sens und Mar-
cel  St eff ens Büro betri tt,  de m
f all en gl ei c h di e deutl i c h pl at-
zi ert en Sc hi l der auf den bei-
den Sc hrei bti sc hen auf.  I m
Zi mmer der bei den Ko mmi s-
sare von der Rausc hgi ft abt ei-
l ung der Luxe mburger Pol i zei
si nd Zi garett en ver pönt.  " Der
Drogenkons u m f ängt mi t Rau-
c hen und Al kohol  an",  sagt Si l-
berei sen.  Sei n Koll ege erkl ärt:
" Wer sc hon f r üh rauc ht,  f ür
den i st di e He mmsc h welll e
z u m Kons u m härt erer Drogen
ni edri ger. " Auf de m Fenst er-
brett neben St eff ens Sc hrei b-
ti sc h st eht ei ne Skul pt ur aus
Gi ps:  ei n Außeri r di sc her,  der
ei nen J oi nt rauc ht.  Der Pol i-
zei bea mt e sagt l äc hel nd:  " Di e
Fi gur haben wi r bei  ei ne m Ei n-
satz besc hl agnah mt. " 

Haupt ei nsatzgebi et der bei-
den Fahnder i st das Luxe m-
burger Bahnhof s vi ert el.  Den
dorti gen Drogen markt beherr-
sc hen nac h Poli zei angaben
z urzei t vor al l e m Deal er aus
West afri ka.  Zahl rei c he I mmi-
grantI nnen aus af ri kani sc hen
Länder n wur den i n den ver-
gangenen Monat en a m Bahn-
hof von der Pol i zei  kontrol-
l i ert.  " Und das nur,  weil  wi r ei-
ne dunkl e Hautf ar be haben",
sagt ei n St udent aus de m Kon-
go und f ügt hi nz u:  " Di e setzen
uns,  ob As yl be wer ber oder
St udent en,  mi t Drogendeal er n
gl ei c h.  Das i st ungerec ht. "  Der
St udent hat Mi tt e Okt ober an
ei ner De monstrati on durc h
di e Hauptst adt t ei l geno m-
men,  di e si c h vor all e m gegen
di e Drogendeal er ri c ht et e,
aber auc h gegen ei ne Di skri-
mi ni er ung durc h di e Poli zei .
Ei n i n der Presse ver öff ent-
l i c ht es Fot o zei gt z u m Bei-
s pi el  ei nen Poli zi st en,  der ei-
ne m Af ri kaner bei  ei ner Kon-
troll e i n den Mund sc haut.

" Di e Hautf ar be i st ei n Tei l
von unsere m Profi l i ng",  ver-
t ei di gt Ko mmi ssar Si l berei sen
di e Kontroll en.  " Daz u zähl en
wi r aber auc h Kl ei dung,  häufi-

ger Auf ent hal t s ort und regel-
mäßi ge Kont akt e von Pers o-
nen. " I rgend wel c he  Anhal t s-
punkt e bräuc ht en di e Drogen-
f ahnder sc hli e ßli c h,  sagt Si l-
berei sen,  des hal b sei  di e Pol i-
zei  noc h l ange ni c ht rassi-
sti sc h.  " Aber mi t de m Vor-
wurf",  s o der Poli zei bea mt e,
" müssen wi r l ei der l eben. " 

" Auf de m Ka mel  d ur ch
Fr ankr ei ch"

Di e Deal er gehören ei ne m
wei t verz wei gt en Netz werk
an.  Si e l assen si c h von Sc hl ep-
per n mi t de m gezi el t en Auf-
trag i ns Land sc hl eusen,  Dro-
gen z u vekrauf en.  " Si e mi ss-
brauc hen das As yl rec ht,  u m
i ns Land z u ko mmen",  sagt Si l-
berei sen.  Oft haben si e kei nen
Pass und geben vor,  aus ei-
ne m Kri egsgebi et z u ko mmen.
"I hre Fl uc ht gesc hi c ht en ha-
ben si e si c h z usa mmengebas-
t el t",  erzähl t der Ko mmi ssar.
" Manc h mal  gerät der ei ne
oder andere dabei  et was
durc hei nander.  So kann es
sc hon vorko mmen,  dass ei ner
erzähl t,  er sei  durc hs Mi tt el-
meer gesc h wo mmen und
dann mi t de m Ka mel  durc h
Frankrei c h geri tt en. "

Mi t den west afri kani sc hen
Deal er banden hat ei ne neue
Tendenz i m Luxe mburger
Drogen mili eu Ei nz ug erhal t en.
" Der Handel  i st str ukt uri ert er
und off ensi ver",  sagt Marcel
St eff en.  Al s Haupt droge hat
Kokai n mi ttl er weil e Heroi n
abgel öst.  Es wi r d i n gestreck-
t er For m und mei st sc hl ec h-
t er Quali t ät auf den Markt ge-
brac ht.  Da mi t ei nher geht ei n
rapi der Prei s verf al l  der ei nst
t euren Yuppi e- Droge:  Vor ei n
paar Jahren kost et e ei n
Gra mm et wa 40 Euro,  heut e
i st es f ür weni ger al s di e Häl f-
t e erhäl tl i c h.  Di e Heroi nab-
hängi gen von ei nst s pri t zen
si c h heut e Kokai n.  Das wi rkt
vi el  sc hnell er,  aber daf ür häl t
ei ne Dosi s weni ger l ang.  Nac h
kurzer Zei t i st di e Wi rkung

wi eder verfl ogen.  Das f ühre
daz u,  sagt Si l berei sen,  dass
si c h der Abhängi ge noc h häu-
fi ger al s bi s her ei nen Sc huss
setzen muss.  Der Poli zei be-
a mt e zei gt ei n Fot o:  Darauf i st
der völ l i g zerst oc hene,  bl ut-
unt erl auf ene Ar m ei nes J un-
ki es z u sehen.  

Di e Drogenbeobac ht ungs-
st ell e der Europäi sc hen Uni on
( EBBD) i n Li ssabon best äti gt
di e neue Tendenz:  Di e Menge
des si c her gest el l t en Kokai ns
i st i n der E U sei t den 80er Jah-
ren st eti g gesti egen.  Dagegen
i st der Handel  mi t Heroi n
l ei c ht z ur ückgegangen und
hat si c h nac h Angaben des
Uni t ed Offi ce on Dr ugs and
Cri me ( UNODC) von den I ndu-
stri e- z u den Sc h well enl än-
der n verl agert.  Der Wec hsel
von Heroi n z u Kokai n,  Ecst as y
und s o genannt en Bi o- Drogen
hat ni c ht z ul etzt auc h z u ei-
ner ni edri geren He mmsc h wel-
l e bei  Kons u mentI nnen ge-
f ührt.  Aus Erhebungen der
EBBD geht z ude m her vor,
dass i n Europa mi ndest ens ei-
ner von f ünf Er wac hsenen we-
ni gst ens ei n mal  i m Leben
Cannabi s probi ert hat.  Laut
ei ner f ranz ösi sc hen St udi e
aus de m Jahr 2001  hat über
di e Hälft e der 1 8-j ähri gen
Männer i m Nac hbarl and Er-

f ahr ung mi t Cannabi s,  dessen
durc hsc hni ttl i c he St ärke
( THC- Gehal t) z ugeno mmen
hat.  

Während si c h das Rausc h-
gi ft angebot auf de m Markt ge-
wandel t hat,  si nd di e Her-
kunft sl änder der Drogen nac h
wi e vor di esel ben:  Laut Wel t-
drogenberi c ht 2004 der UN
produzi ert Af ghani st an drei
Vi ert el  des Opi u ms wel t wei t,
Marokko et wa 80 Prozent des

i n Europa kons u mi ert en
Cannabi s.  Und von den sc hät-
z ungs wei se 655 Tonnen Ko-
kai n,  di e i m vergangenen Jahr
produzi ert wur den,  st a mmen
440 Tonnen all ei n aus Kol u m-
bi en.  " The most stri ki ng trend
i n recent years has been t he

strong i ncrease i n European
c ocai ne sei z ures,  refl ecti ng
underl yi ng s hi ft s i n traffi c-
ki ng",  hei ßt es i n de m Beri c ht.
Nac h Angaben der i nt er nati o-
nal en Drogenpoli zei  i st Brasi-
l i en sei t 1 991  hi nt er Kol u m-
bi en der z wei t gr ö ßt e Kokai n-
li ef erant Europas.  I n Brasi l i en
wer den gro ße Mengen der
not wendi gen Che mi kali en
hergest el l t,  u m di e aus Bol i vi-
en geli ef ert e „ Kokai nbase“ i n
das Endprodukt u mz u wan-
del n.  Das wi r d dann ent weder
di rekt oder über west afri kani-
sc he Länder nac h Europa ge-
sc h muggel t:  " A nu mber of
Afri can countri es have bec o-
me i ncreasi ngl y i mport ant

transi t poi nts f or i nt er nati o-
nal  dr ug traffi cki ng i n t he
1 980s and 1 990s. "

Das kann Daouda Di ouf von
der senegal esi sc hen NGO " En-
da Ti ers Monde" best äti gen:
" Vor all e m Senegal  i st ei n
Transi tl and f ür Drogen aus
Süda meri ka.  Di e Küst e i st
sc hl ec ht be wac ht und di e Po-
li zei  korr upt.  Das mac ht das
Land anf äl l i g.  Di e Banden
ko mmen i n den mei st en Fäl-
l en aus Ni geri a. "  Nac h Beri c h-
t en der BBC kontrol l i eren ni-
geri ani sc he Organi sati onen
mi ttl er wei l e 50 Prozent des
wel t wei t en Drogenhandel s .
Der deutsc he Bundes nac h-
ri c ht endi enst st uft das bevöl-
ker ungsrei c hst e Land Afri-
kas  al s ei nes der Ker ngebi et e
der i nt er nati onal en organi-
si ert en Kri mi nali t ät ei n.  Dabei
hängen Drogen-,  Mensc hen-
und Waff enhandel  eng mi t ei n-
ander z usa mmen,  bel egen
Ber ndt G.  Tha mm und Konrad
Frei berg i n i hre m 1 998 ver öf-
f entli c ht en Buc h " Mafi a gl o-
bal.  Organi si ert es Ver brec hen
auf de m S pr ung i n das 2 1 .
Jahrhundert".    

Ei nf al l st or Ni ederl ande
Das Kokai n gel angt

hauptsäc hli c h per Sc hi ff über
S pani en,  di e Ni ederl ande oder
Bel gi en i n di e EU.  Vor all e m
di e ni ederl ändi sc hen Häf en
gel t en al s Haupt ei nf al l st or al-
l er Art von Drogen nac h Euro-
pa.  Ähnli c he Rei serout en l e-
gen auc h di e Deal er z ur ück.
Mehr al s hundert gi ngen der
Luxe mburger Poli zei  al l ei n i m
vergangenen Jahr i ns Netz.

Doc h di e Ar bei t der Poli zei
gl ei c ht ei ner Si s yphus- Ar bei t:
Fäll t ei ner der Drogenhändl er
aus,  wi r d er i m Handu mdre-
hen ersetzt.  Di e Gesc häft e
wer den über Mobi l t el ef one
mi t anony men Prepai d- Kar-

t en  abge wi ckel t.  "I nt er net-
Caf és si nd ei n bevorz ugt er
Ort z ur Anbahnung",  s c hrei bt
der Drogenexpert e Günt er
Amendt i n sei ne m Buc h " No
Dr ugs - No Fut ure".  " Sel bst-
verst ändli c h wi r d auc h der
Zahl ungs verkehr über das
Netz abge wi ckel t. "  

Z war besc hl agnah men Pol i-
zei  und Zoll behör den i mmer
häufi ger gr ö ßere Mengen
Rausc hgi ft und decken Dro-
gentrans port e auf.  Oft wei sen
di ese Erf ol ge nur auf das An-
sc h well en des Drogenstro ms
hi n.  Auc h den l uxe mburgi-
sc hen Fahnder n gel i ngt gel e-
gentli c h ei n gr ö ßerer Fang.
Gr ö ßere Razzi en erregt en
z war i n der Öff entli c hkei t Auf-
sehen,  sagt Syl vai n Si l berei-
sen.  Si e di ent en j edoc h vor al-
l e m der Absc hreckung,  mei nt
der l uxe mburgi sc he Drogen-
f ahnder.  Wi rkungs voll er sei
dagegen di e Ar bei t di rekt i m
Mil i eu.  " Wi r si nd auf I nf or ma-

ti onen von dort ange wi esen",
sagt Marcel  St eff en.  " Daher
müssen wi r Vertrauen z u den
Betroff enen auf bauen.  Wi r re-
den mi t den Leut en,  und si e
helf en uns. " 

Di e zehnköpfi ge Rausc hgi ft-
abt ei l ung f ährt i n i hre m
Ka mpf gegen di e Drogen
z wei gl ei si g:  Ei nsersei t s setzen
si e verst ärkt auf Präventi on
an Sc hul en.  Anderersei t s
üben si e durc h Repressi on
Dr uck auf Deal er aus.  " Und
wi r bauen auf di e i nt er nati o-
nal e Zusa mmenar bei t.  Ohne
si e haben wi r gegen di e
gl obal en Drogennetze kei ne
Chance",  sagt St eff en.  " Nur s o
kri egen wi r auc h di e gro ßen
Fi sc he. "

Stefan Kunz mann

DROGE NHANDEL

Di e Ni geri a- Connecti on

Zur kontroll i ert en Abgabe
li egt sei t Mai  2003 ei n Mac h-
barkei t s beri c ht vor.  

Legal ,  i l l egal
Bei de Proj ekt e t auc hen nun

auc h wi eder i m neuen Akti-
ons pl an auf.  All er di ngs wi ll
man z uerst di e Fi xerst ube
sc haff en.  Di e konkret e U mset-
z ung der kontroll i ert en Abga-
be,  di e ei n mal  f ür 2003 ge-
pl ant war,  si eht Ori ger ni c ht
vor 2007.  Gr und:  di e Pers onal-
i nt ensi t ät des Proj ekts,  das
z ude m al s weni ger pri ori t är
i m Vergl ei c h z u anderen ei n-
gest uft wi r d.

I m Febr uar s oll en Strat egi e
und Akti ons pl an i n Kraft tre-
t en.  Ei ne der Neuer ungen:
Auc h das J usti z mi ni st eri u m,
das f ür di e Drogenrepressi on
ko mpet ent i st,  wi r d st ärker
ei ngebunden.  Daneben s oll en
di e Therapi eangebot e er wei-
t ert und di ff erenzi ert er wer-
den.  Der E mpf ehl ung der EU-
Ko mmi ssi on,  den Ka mpf ge-
gen Al kohol- und Tabakkon-

s u m auc h i n di e nati onal en
Pl äne auf z uneh men,  wi rd
Luxe mburg all er di ngs ni c ht
nac hko mmen.  Henri  Gr ün
wür de dagegen ei n brei t eres
Suc ht konzept begr üßen:  " Das
Ar bei t sf el d wür de z war wei t
brei t er und ko mpl exer,  doc h
di e Pol i ti k gl aub wür di ger,  ge-
rade auc h bei  den j ugendli-
c hen Kons u ment en. "

Das Auft auc hen der af ri ka-
ni sc hen Deal er netze i n
Luxe mburg hat ei ne der
Sc h wäc hen des Syst e ms deut-
l i c h ge mac ht:  Was ni c ht vor-
gesehen i st,  kann auc h ni c ht
behandel t wer den.  Al ai n Ori-
ger bet ont j edoc h,  dass di e
Luxe mburger Herangehens-
wei se ei ne off ene sei .  Was di e
Deal er netze betri fft,  i st aber
von Sei t en des Ges undhei t s-
mi ni st eri u ms kei ne s pezi fi -
sc he Akti on i m neuen Pl an
vorgesehen:  " Hi er wart en wi r
auf di e Vorsc hl äge des J usti z-
mi ni st eri u ms. "

Ei n wei t eres The ma i st di e
Koor di nati on z wi sc hen den

Akt euren.  Ansätze gi bt es
sc hon:  So treff en si c h di e Ver-
tret erI nnen der t herapeuti-
sc hen Ei nri c ht ungen regel mä-
ßi g,  und auc h z wi sc hen i hnen
und der Poli zei  gi bt es mi tt-
l er wei l e Abs prac hen,  z u m
Bei s pi el  z u m Proj ekt Fi xerst u-
be.  Ab wesend si nd all er di ngs
bi sl ang di e Ge mei nden.  Henri
Gr ün sc hl ägt des hal b di e
Sc haff ung ei nes r unden Ti-
sc hes vor.  Ei ne s ol c he Str uk-
t ur könnt e auc h all ge mei ner
di e Ent wi ckl ung der  Drogen-
probl e mati k verf ol gen,  und
darauf hi n Vorsc hl äge f ür
Maßnah men ausar bei t en.
Wenn der näc hst e Akti ons-
pl an ei n s ol c hes I nstr u ment
endli c h z u m Leben er wecken
könnt e,  wäre das t at säc hli c h
ei n Meil enst ei n i n der Luxe m-
burger Drogenpoli ti k.  

Kokai n boo mt mittl er weil e auch auf de m europäischen Drogen markt.  (Fot o: DEA) 
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